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üem mit den Oesterreichern und Fran
Wien thetten! Mellinet fragte mich,
ichs ich es zufriede fei. Was konnte
.ch anders thun, ate dies bejahen?
Den ich würde ja geradeM ungerecht
'ein, wollte ich die Leistungen dieser
beiden großen Rationen nicht anerken-e- n.

h Die Unterschiede zwischen den
Dreitza erstrecke sich bei den Oefter-reic- h

überwiegend auf musikalische
OrePir, bei den Hranzosen aus

bei uns, de Preußen,
dagegen erkannte man allgenieinete'. Vi rstai'd Technik a.
So schloß der Kmze Akt am 7z Uhr

oenss.- - stßtä. n m.i
iiit:

Kurze Si?chrichten
käV. , . .

Die russische Regieruna errichtet
durch das ganz Reich Schulen für die
befreiten Leibeigen. Die Regierung
wird die Lehrer besolden und die Auf-sic- ht

selbst übernehmen, welche zeither
den Geistlichen zustand. Auch ein Fort-schri- tt

Prof. Hamilton, Lehrer einer
großen Freedmen'S Schule in Corinth,
brannte kürzlich mit einer hübfchen
Murattin durch und nahm als Reise-gel- d

G400 mit, die er durch Fälschung
von Regierungswechfeln erlangt hatte.
Er wurde in Äackson, Tenn., eingeholt
und wird vor ein Kriegsgericht gestellt
werdeMWW. Wlal?fwp z

MfeSassaki Gowrpck, ein Japanese,
hat Herrn Amsden in Sprwgsield,
Mass.. ew japanefisches illuftrirtes
Werk über Botanik zum Geschenk ht,

da ihm dieser Unterricht i Her

Bereitung von Cider. Essig und Frucht-weine- n

gegeben hatte. Man hat zwar
Aepfel und alle Arten von Früchten in
Japan, aber man kennt dort die Zube
reitung der genannten Artikel nicht.
Den Essig stellt man aus Reis dar.,
?Jn Michigan werden 2,371,634

Schafe gehalten. Dee Wollettrag in
lnesem Jahre belauft sich auf 5,500,000
.PsNg, .43 MifljkiiiH

Es wird behauptet, daß Genera!
Prim, der Leiter der spanischen Revo-
lution, ve Ber. Staaten die Insel
Cba zum Perkauf angeboten hat,
wenn die Revolution erfolgreich sei.

T b a b. Stevens soll sehr
unwohl fein. Er ist so schwach, daß er
seine Badereise nach Bedford Springe
nicht antreten konnte, und wie von
Lancafter gemeldet wird, halt es der
Arzt für zweifelhaft, ob Stevenö je
wieder im Stande fei Wird, nach
Washington zu kommt. Der Vertust
dieses Mannes ia dieser kritischen Pe-rio- de

wäre ein Nationalunglü.
Ne Zeile Musikschule, jedenfalls

vorwiegend zur Pflege und Förderung
der. Zukunftsmusik bestimmt, wird kö

nia icher Bestimmung zufolge am 3
Oktober d. I. in München erössntt und

dorlausig aus der CabmttSkasse dgtitt
werden. Die oberste Leitung M ser
Hosmusikintendanz, die attlstische Di-retti-

dem Hgffapellmeifter Dr. Hans
von Bülow übertragen. Nach dem
Willen deS Königs so die Anstalt
später ganz öderem THeil zum
Staatsinftitut erklärt werden. Die
Bekanntmachung deS LehrpkanS steht
binnen Kurzem bevor- ?8.a mm.

Die Heidelberger Schloßruine ist
von MitgliedOrn des neugegründete
SchloßvereinS und sachverständigen
Architekten untersucht worden, und es
stellte sich heraus, daß durch die Boh-run- g

des Eifenbahntunnels der maje-statisc-

Bau Riffe und Svrünae er--
haltest hat und feinem baldigen Verfall
enkgeDeHgetzs. . ,Ld

Vor mehreren Wochen wurde
in München Richard-Wag-ner- 's

Lohengrin" aus die Bühne des
Hoftheaters gebracht. Der Krönung?
mantel, welchen Hn der Borftellung
Fräulein Mallinger als Elsa trug,
weißer Atlas mit schwerer, ächter Gold-sticker- ei,

ist ein früherer StantSmantel
der Königin Marie von Hannover, von,
welcher er für die Aufführung der ch

;eten Wagner'fchen Oper Mi ei-n- eS

hohen Preis, man sprüht von M
reren Tausend Gulden, erstanden wpr-d- e

ist. Wagner weiß die hohe Herr-schatt- en

und was mit ihnen zusamnien-han-

zu benutzen, wozu sie güffind.

iinM de: R dakteur des
ist in München eine An

klage wegen Beleidigung des Königs
von Baiern eingeleitet wordem WSMr

. md' - Ä zLB .'jAhK ellerlogik. Ich habe
doch eine ganze PSrtlo bestellt

DaS ist eine ganze Pottiön, mein
Herr!"

So? Nun dann möcht' ich wirklich
wissen, wie bei Ihnen halbe Por
tionen aussehen .M sjA j$-

Die sind auch nicht größer, einIKi sS.HMSMq,

.'S.Ja SMreich ist das Verbot,
die dramatischen Werke von Victor
Hugo auf den Theatern zu geben, auf- -
gehoben worsen., LZ- :sbm

Charles Wheeler in St. Ekir
Mich., stürzte sich in de See, um ein
Mädchen, welche? dem Ertrinken nahe
war, zu retten. Dies gelang ihm auch,
allein er selbst wurde von einem

Propeller getroffen und
so stark verletzt, daß er fgsott unter-sa- k.

' m MjMWD
' AWiiL 'wui&fiimm4 e-- a

Ju oursuiue wuroe oer Gruno- -
stein zu einer Brücke über de Ohio
.zelegt. Dieselbe wirb 5,220. Fuß
ang weroen, uno sou wr Vaurps- - und

Eisenbahnen, Wagen und
werben.

liMSn Boston kamen an einem
Tage 230 Tonnen Butter aus Ber- -
moaWDM ijV VZ

AuS ugau. Am vergange-ae- n

Donnerstag belief sich die Summe
ber bis baln eingegangene, uM-- .
stützungen für die Hinterbliebenen der
in Lugau ,UY0
XHIr.X i

r- -
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Jede Witt n erhalt nun pro Woche
1 Thlr., jedes mnu inr i jaoren,
15 Rar., icde von einem mmtouih s

ten früher unterstützt tnmwuit

3 Chicago betragen die
das Bierfache im Ber-glei- ch

zu vorigem Jahr. In Mim,
sota beträgt die Wetzen-Ernd- te 30
Bufhel per Acker? Z'iSs!,:&Zatiixit O5DiWkWz
i&iö-- I Pottland, Maine, bat e
Polizei den Hotelwirthen gekündigt,
daß sie ihren Speifezetteln keine Wein.
Lifte anfüge dürfen.- - ? mu4 imr.it)

Seit 3 Monaten haben sich über
2000 schwedische Einwanderer in HenryCo. III. niedergelassen,

Franz Zimmermann, ein jungerMann vor 22 Jahren ertrank am
Sonntag im Columbia Fluß, 3ll., in.
dein fein Boot umschlug.

Das Dresdner Journal verössent
licht die Ausführung . Verordnung zur
Reichsvcrfassung. Die gegen die

der Jsraeliten in Sachsen
bisher bestandenen gesetzlichen Beftim-munge- n

sind durch dieselben auiier
Wirksamkeit gesetzt wordena DMWW

Das 10j ährige Jubi-- l
ä u m der Bergakademie in Freiberg

(Sachsen), dessen Feier im vorigen
Jahre unterbleiben mußte, ist in den
Tagen deö 28., 2V. und 30. Äuli nach-trägli- ch

festlich begangen worden. Am
28. Abends fand die Begrüßung der
Gäste nebst geselliger Zusammenkunft
und Concert im Rupprecht'schen Saale
statt. Am Montc.g. den 29. erfolgte
der Feftzug btr Studirenden; Mit-
tags grobes Essen, Abends Ball im
Kaufhausfaale; am letzten Festtage
Concert im Baumann'schen Garten;
Abends Commers.

Ihm Die Zolleinkünfte in den 5 Haupt.
Häfen der Union betrugen letzte Woche

4,019.000..
Nach einer Berechnung von

Alexander von Humboldt haben die
mexikanischen Silberminen von 1507
bis 1731 die ungeheure Ausbeute von
2,670 Millionen Dollars Münze

Auf dem New Aorker Markte
wurde neuer Hopsen für $1 das Pfund
verkauft. DMM

nMS. m zMMWOwzV jj h4 M?
Die englischen Blätter, mißhan-del- n

die deutsche Sprache ohue
In einem bedeutenden New

Aorker Blatte lasen wir die Befthrei.
bung eines Turnfestes, welche mit dem
Bortrage des. Turnerguese Song"
durch die Tiedertafel" eröffnet
wurde. Dann folgte "An du French"
vom Sängerbend." woraus der Prä- -
fident "af the 2jrk" eine Rede Hielt
und außerdem Hatten die Scheutz-n- "
ew großes Schießen.

' ff-- $ a rnlffäjiifsäfc' RDlM MMjr? fc 5
Aur THeetrinker naht, eine gute

Zeit. Die Erndte ist außerordentlich
ausgefallen und die chinesischen Märkte
sind mit Preisen nm n Dritttheil
niedriger alS seither erMet oxden.

'' In Sibirien MeWen jährlich ge
0,000 Psund ausgegrabenes V

fenbein, also die Zahne von wenigstens
100 Mammuththieren, verkauft. Man
rechnet, daß bis jetzt die ZLHne von
etwa 20,0Y Mmnmuths ausgegraben
worden Mch. paktsukn 4fc sB

Der französifche Marschall Neill,
zugtelch Krreasminitter, bat ern iadr- -
licheö Einkomme von 221,000 Franks'
etwa uver 844,00. 5

...

', ' Der erste LeibaM des SnSaas,
zugleich General -- Direktor beS Medi-einalwefe-

in der türkischen Armee,
welcher das vollste Vertrauen des Pa
dijchah genießt, ist ein Grieche, Marco
Paschah, der seine Studien m Paris
gemacht hat und mehrere europäische
Sprachen vollkommen fließend 'spricht,'

er Mobiie-Ohi- o Eisenbahn
dauert der Ausstand der Arbeiter noch
fott. Dieselben lassen keinen Zug durch
Jackson Passiren, fondern zwinge je,den Ingenieur, die Lokomotive zu ver-lass-

UebrigenK verhalten sie sich

ruhig, find aber sehr bestimmt in ihrem
Auftrete, aisi ßchM .z'.zchx!

3n Ohio leiden die Weintrau-b- e

bedeutend an der Fäule. Die Stöcke
hängen übrigens voller Traube und
ohne diese Krankheit würde man einen
außerordentUch reichen Herbst haben.

Eine deutsche Fxau GHebanon,
Ohio, Marie Anna Klingling, ist durch
einen Gkurz aus ihrem Buggy getöd-t- et

worden. I itzksm Testament mt

sie V20,000 zur Gründung ek
nes Waisenhauses ,n LevanoNt?"WWW

Frau M e t hua - S ch l l ttfdie rühmlichst bekannte deutsche Schau-spieleri- n,

wird diesen Herbst den Süden
und Südweften bereisen und Gastrollen
in Rew Orleans, St. Louis, Louisville
und Memphis geb. vT iftkl&f
t4m ät amt$i6 mtip MsaaS

eines M , ß v e tt

ä n d n i ß. Frau Klug befindet sich
mit ihrer Tochter und deren Courma
ch, der Medizin ftbk4 i einem
Wirthfchaftsgatten. Die jungen Leute
unterhalten sich, trotzdem der junge
Mann nur stier mangelhaft deutsch
spricht, ganz vottreffiich: Mama m
stumme, glückliche Zeugin der zätttichen
Sceß?sM ttfW 9mirft

Jedoch während sie eben den zierlich
geschnittenen Schweizerkäse aus ein
Butterbrod legen will, kaun sie sich nicht
enthalten, eine zöttlicheä Blickwechsel
der beiden jungen eure mit den Wor-tMriz- &

G5ikZOGHi ffMD
Nun fehlt nichts mehr, als ein Ehe-rirtg- l"

o" $1 3$Mit einem Male war der junge
Mann von Etifea Seite verschwnu-de- n

und nach einigen Minute war
er halb athemtos wieder da nd über-reich- te

der rau Etwa iW om Papier
gewickelt mit den Worten:

..Sie 'haben wünschen einen Ering,
he za7BH iiMi

In dem Papier war ein Häring.

4 fiftßmmhmP
üb, daß ihn oer Bauer um halb drei
Uhr aus den, Bette geschellt hat). So,
da habt Ihr eure dringende Bestellung
für sechs Pfennige EannSenthee!

Bnuer: Kanke Häör, hier habt
vor id. . Va fallt mich grad

ich doch um acht Uhr wieder
do stet Ihr wohl to aood.

Ms New Mexico wird berichtet,
daß Geo. Sckwarb in Vinos Altos von
einem profefftonellen Spieler, Namens
Daniel Dimovd ermordet Msä- Die
Bürger hinKe den Mör. sofort
einem Baum in der Mitte der Stadt
auf. Bor der Erecutiön schimpfte gd
fluchte Dimond ans alle Anwesende.
Sein Körper... Wie: im ganlÄMs
Oex hsfigeMKzfjM

'

mkuum$m
Pet? Orleans, 3vi Aug.

Heute wurden 20 Todesfälle an gel-
bem Fieber gemeldet sHMtz?G s

,m&?m wmtmjmf:
Der Moniteur behauptet, daS. Nie

Salzburger Conferettz die sicherste Ga-rant- ie

für einen immerwahrenden
Frieden böte. (?)

roße Unruhe herrscht auf der Börse,
weil man den Ausbruch eines Krieges
fürchtet. Die Renten find deshalb
gefallen. (!)

m 0 n bon," 29. MWH
Berichte von Athen melden, dch die

Insurgenten auf Kreta aushalten und
daß Omer Pascha die Insel keineswegs
unterjocht hat.

'm $9&4 ..Äkk'i!M MWM
Der Ver. St. Minister Bancroft ist

fortwährend Gegenstand der ' größten
Aufmerksamkeit Seitens des Hofes.
Gestern hatte er Mit dem König und
Graf Bismarck' eine dreistündige

woraus er mit öem König
nach Porsdam zu einem ihm zu Ehren
venrnftalteten Banquet fhM " I

lMWMb i H t.a.s..W..?g.
Gen. Grant hat die Ordre deö Prä-sident- eu

vom 2 ;., die Versetzung der
Generäle Sheridan und Hancock betref-fen- d,

(welche wir vorgestern wortlich
mittheilten) seinerseits erlassen und
dieselbe wird nunmehr in Wirkfamkeis
tkere.. ... . M

Vorher jedoch hat der General dem
Präsidenten erklärt, daß er, obwohl er
diese Ordre ausführen würde, nichts
kon der ihm vom Congreß übertrage-ne- n

Autorität über die Militär'diftrikte
aufgeben könne und daher dem General
Hancock dieselbe Befehle ertheilen
werde, welche er dem Gen. Thomas bei
dessen Ernennung zum Commandeur
des 5. Distrikts habe zukommen lassen
und welche bestimmen, daß der neue
Commandant die Anordnungen Sheri-dan- 's

zu respectiren habe. Der Präfi-de- nt

spricht jedoch dem General diese
Autorität durchaus ab und behauptet,
der Congreß habe ihn lediglich bevoll-

mächtigt, die Entfernung von ehemali-ge- n
Rebellen aus ihren Aemtern zu

billigen oder zu mißbilligen. Man gt,

daß der vom Congreß erlassene
Suplementarakt zum Reconstruktions-Geset- z

dem General nicht größere Voll-WfLSei- A.

,. stz
Es wird versichert, daß ein völlig

Bruch zwischen dem Präsidenten und
General Grant nahe bevorsteht und daß
dieser in den nächsten Tagen schon das
Kriegssekretariat niederlege wi$d.

Die Ordre, welche Ken. SickleS vom
Commando des 2. Militärdistrikts ab-

beruft und Gen. Canby an seine Stelle
ernennt, wurde evenfalls durch General
Grant puhlicirt. Als RachMger des
Gen. Canby im Commandy deö

Pon Washington, D. C.,.
wird Gen.-Ma- j. Merry genannt. Da
jedoch General Rosseau noch nicht bm
New Jork nach seinem Bestimmungsott
in Oregon abgegangen ist, so wird von
Vielen vermuthet, daß er das Com-man- do

in Washington erhalt- - wird.
Fernando Wood von Rew Aork hatte

heute eine lange Unterredung mit dem
Präsidenten. 4 iDiWWN"t vmh

3 Fort Leavenwotth ist auf den
15. Sept. ein Kriegsgericht zusammM-beruf- en

worden, um Gen. Cuftar we
gen Berlassens feines Postens ohne
Urlaub zu prozesftre.zMMMHer farbige Anwalt Langston aus
Ohio hatte auch mit Gen. Geant eine
Unterredung in Bezug auf Gen. HoM,
ard. Gen. Geant erklärte, daß Nie
mand die Verwaltung des Freedmen's
Bureau gewissenhafter führe könne
als Gen. Howard und Langston bat
hierauf den General, alles Mögliche
zu thun, damit Gen. Howard in seiner
StellßIlSM Ir uxtiC

Washington, 28. Mguft
Die hier in Umlauf gesetzten Ge-räc-

find so widersprechender Natur,
daß eS schwierig ist, etwas Bestimmtes
über die Situtation auSzusprechen.
Gewiß ist, daß zwischen dem Präsiden-te- n

und Gen. Grant ernstliche Zwiftig-feite- n

und Auseinandersetzungen be-

züglich der Absebung Sheridan und
Sick'leS Statt gefunden haben, indem
Gen. Graut denselben opponitt hat.
Herr Washburne von Illinois, Gast im
Haufe Grant, erklärt öffentlich, baß
Gen. Grant durchaus gegen die Hand-lungswei- se

des Herrn Sohnfon sei.
MS jestHat Gen. Grant die Ordre

des Präsidenten welche die Versetzung
Gen. HancockS an die Stelle des Gen.
Sheridan und Sheridans an Hancocks
Stelle anordnet, noch nicht Seitens des
Kriegsdepartemsnts publicirt und des --

halb ist dieselbe noch nicht in Wirksam
reit getreten. Es wird in dieser ng

ein Seits behauptet, daß
Gen. Grant die Verwaltung deöKriegs
departements niederlegen werbe und
andrer Seits, daß eine Verständigung
zwilchen ihm und dem Präsidenten er-fo-

fei. Neber den Austritt der
übrigen Sekretäre circuliren die

Gerüchte. 'mjfMi
Der Präsident hat Sohn M. Sangs-to- n,

einen färbigen Redner von Ohio
zu sich komme lossen, um die Stim- -
nun oer zaroigen evolrerung vin

Mich des Gen. mmt als Chefs
Weedmens I u ,u erforschen.

wobei er nm im bitter über diesen
Ge erat aussvrack und erklärte, daß
me.p , bin die Mvb igen einen vassenden
iamm mmn für dessen Stelle not
1Äl,,gen wurden, so wolle er ihn

ernennen. LavgSton und feine
Freunde erklärten sich aber entschieden
da gegeM"WW WMMW .

Gen. Sickle? hat ein Circular ex.
lMM, t welchem er verordnet, daß

nwnn.ummre, welche die Ordnung
M eralten. sowie

die auf die Sklaven bezüglichen Gesetze
auS,ukükrn hatten und sich dann an
der Rebellion bttheUiaten. nickt M
Wöbler giWrt werden dürfen.'

.;m..im

Vielleicht hat Heinrich Heine des
gedacht, als er folgendes

Gedichtchen niederschriebe iyü r?w
schxWKtz Her ktzZu 5,

Sein Herz war schwer, snn Haupt war jMfD tot atte König ,., utt
Sr nahm eine jungr 3u .ß W'Kz

ES tmr ei schöner Page, t TXUätmM
Blond war sei Haupi, leicht war s Sin,
Ex trug die seid t chleM ... mu, ...
cn langen Köuigi. 7 .!a

Kennst Du das aite Liedche ? MiMiES ktmat so In, es fmi.n so trk '

Sie mußte beii fterde,
S hatten sich viel j lisjtz

nm ' i- sz
Der musikalische
t Preußen in Paris.
Mter diesem Titel finden wir in der

Spener'schen Zeitung" einen Bericht
des preußischen Armee -- Kapellmeisters,
Herrn W i e p r e ch t, über den hier
stattgefundenen musikalischen Wett-kämp- f,

den wir unseren Lesern im
Nachstehenden mittheilen. Herr Wie-- p

recht sagt:
Gleich nach dem Schlüsse des Kon-kurse- s,

der von Mittags 1 Uhr bis
Abends 7 Uhr dauerte, theilte mir ein
Mitglied der Jury, der preußische Kon-fu- l,

Herr Felix Bamb erger,
mit, daß wir bei der Abstimmung die
meisten (wie sich nachher ergab säinmt-lich- e

20) Stimmen erhalten hatten.
Um aber den Franzofen und Oefter-reicher- n

nicht wehe zu thun, hatte man
schnell eine Aenderung in der Ver-theilu-

der Preise unternommen, und
den einen großen Preis in drei Preise
von gleichem Werthe für uns und die
Herren Franzofen uud Oesterreich
festgestellt. Bei der Publikation wur-de- n

indessen die Preußen am meisten
hervorgehoben. Da Wort ist zu arm
um die Großattigkeit dieses Aktes
würdig zu befchreiben. Ein Saal, in
welchem wenigstens 20,000 Menschen
anwesend waren, und in welchem die
Musik verhallte, als spielte Becker mit
dem Florentiner Quartett in dem

große Saale der Singa-
kademie ! Wie ich später überschauen
konnte, ist er fy groß, als ungefähr die
Linden in Berlin vöm k. Schlosse bis
zur Friedrichsftraße, nur etwa breiter
als die Linden. Nach dem Loofe mach-te- it

von den Musikchören den Anfang
die Badenfer; ihnen folgten die Spa-nie- r.

Das Orchester war an einem
Ende des Saales aufgestellt. Bor
demseben befand sich die Jury und

die kaiferlicye Loge. Die andere
Seite des Orchesters war von den

Musikchören der Reihe
nach eingenommen. Die ersten ßhöre
hatten, um sich zur Geltung zu bei-ge- n,

ihre Schallbecher nach dem Pu-bliku- m

hingerichtet. Dies verursachte
jedoch ein Echo derart, daß man von
der Musik eine gleichsam kanonische
Wirkung erhielt. Hierüber wurde das
Publikum dermaßen unruhig und laut,
daß eö, gelinde gesagt, vom Schreien
zum Brüllen kam. Man rief: Zn die
Miste, in. die Mitte mit de? Musik",
und so waren denn hie untpr diesem
Tumult weiter spielenden Badeyser und
Spanier mit enem zuvor nie gehörten
Toben und Lärmen im versammelten
Volke ein- - für allemal abgefunden.
Jetzt sollten wir an die Reihe kommen!
Gleich bei dem Anblicke der Preußen
verschaffte uns die Neugierd? der

eine allmählig eintretende
Ruhe, und ich rückte unter Jubel und
Beifall, mich nach alle Seiten nei- -

end und dankend, langsam vor, nahm
aus dem Orchester und ordnete

dasselbe vorsichtig so, daß die Echo's
wegsallen mußten. Ein donnernde
Bravo erschallte schon jetzt und Alles
riefallgemein zurRuhe. Ich begann mit
der Propheten-Phantafi- e; sie setzt mit
einem großen Crescendo so ein, daß es
nach allen Seiten hin gebieterisch wirkt.
Ich überzeugte mich fofott, daß bis
Musik allenthalben verständlich werden
würbe. Sm Stücke selbst schon wurden
wir mehrere Male durch enthusiastische
Bravo's unterbrochen, so daß ich ine
halten mußte, bis die Ruhe wieder ei-t- rat

und wir weiter gehenZ konnte.
Der Applaus im Renz'sche Circns i
Berlin war nur ein Kinderspiel gegen
das, was wir hier erleben sollten. Kaum
hatte ich geendet, kaum war der letzte
Ton verklungen, als Alles schrie: Den
Preußen der erste Preis." Nun folgte
die - Oberen" Ouvertüre. Ich sah
woh! ein, daß an die Verwendung der
Sordine hier nicht zu denke wäre. Ich
ließ deßhalb das Adagio vielmehr fchr
stark spielen, damit es im Publikum
wieder rubig werden möchte. Bollstan-b$i- tt

die Ruhe erst im .Allegro ein,
unibPMM, nämlich dem Allegro, war
der Weg rnmge! Mi Beifall, wie
dieser, hak wohl noch nie in ber Welt
existirt: ich blieb mit meinem Orchester
der Löwe des Tages. Denn was hier-nac- h

folgte, tonnte keinen Effekt mehr
machen, uud fo waren auch hier die
Würfel für Preußen gefallen. Nach
meinem Abtreten wurde ich von Tau-fend- en

begrüßt und fast erdrückt. Die
Preußen find hierdurch sehr beliebige
worden, und zwar, wie ich merke, zum
Leidwesen der anderen Nationalitäten.
Ich haße es her meinen Hautboisten
eingeschärft, daß sie sich überall in den
äußersten Grenzen i Bescheidenheit
halte sollen, (jusllo dslle musique!
Quelle intelligence !' So schrie eö
uns von allen Ecke und Enden entge-gen- ?

So fühlte ich mich den über-reic- h

belohnt für mein unablässiges
Bestreben auf diesem Kunftgebiete. Ich
bringe die Palme des Sieges mit und
hoffe, daß meine LandSleute daheim
mit mir zufrieden fei werden. Nach
Beendigung des Konkurses wurde uns
der Preis von der 3ury einstimmig
zuprriinnr irrrnn riet mm, ..j. .

"f " UIIUI utlu.i v. ..:. :

' ' ' " Hl Viln
nehme. Da mit einem
ftnh i k.. ." v WlUilUL tl

Juxt) war noch emmal Msammenaetre
ten. Sie hatte inen anderen Ausweg
gesucht, und dieser war der Anfangs
gedachte: drei große Preise festzuftelleu
um den Oesterrechern und denHran-zose- n

einigen Balsam auf die Wunde
Maen. Endlich kam der Präsident

der Jury, General Mellinet, .HM kW,
Preis zu tzeMndigen. Roch ehe er
zu Worte kommen konnte, schrie Alleö:

Wieprecht oen eriken PreiS!" Aber
es blieb bei dem, wa man inunfcken

I beschlossen hatte, ub sg muften wir

unsere enro

P eterKbnr e,r. 9. August. Sn
GoltzewWß Abbruches der diplomati-sche- n

Beziehungen zum päpstlich..,:
Stuhle publicirt die heutige Senats,
zeitung die Regeln für die Bezieh-gend- er

russisch -- polnischen katholischen
Geistlichkeit und der Privatpersonen zu
dem Oberhaupte der Kirche. Danach
werden die frühere Beziehungen zu
de päpstlichen Stuhle durch ein r ö -

, .":" katholisches Cgllegt-- u

m inPeteröburFeHM. Wenn
eine Frage durch den Präsidenten des
Colleguuns nicht entschieden werden
kann, so hat sich derselbe mit dem Papste
in Verbindung zu setzet. Die" einge-
laufene päpstliche Antwort MuH vor
ihrer AusfuhrungMkO Minister W
Innern vorgelegt werden. In Folge
dessen find nur solche päpstliche Acte
auszuführen, welche nicht gegen die
StaatS-Jnstitution- en oder die Rechte
des Staatsoberhaupte verstoßen. Auf
anderen Wegen ettaffene päpstliche
Bullen sind als u n ai 1 1 1 zu be-

trachten.

7Haris, 10. August. Seit einige
Tagen sind wieder 11 ruffische Pje$e
im Ausftellungs - Parke sngelangt.
Dieselben gehören dem Grafen Orloff.

Die Medaille, welche die Musiker
der freinden Militärkapellen erhielte,
ist von Bronze und trögt auf einer
Seite das Bildniß des Kaifers mit der
Lorbeerkrone und der Umschrift:
poleon III Empereur", auf der an-

dern die Watte: ''Exxsitioii univer-
selle de 1W7. Festival instrurnen-tsl- ".

Die Kapellineister erhie!ten,d-selb- e
Medaille i Silber mit Aus-ah-

des preußische uud Hollands-sche- n,

welche, wie bekannt, das Kreuz
der Ehrenlegion erhielten.. .

S&7$
Die Löwin, welche kürzlich den

bündiger B atty während der Borstet
lung im Theater St. Martin angefallen
ud verwundet hat, ist in der Rächt vom
Freitag zum Samstag in Folge einer
Operation verendet. Man hat am lich

entdeckt, daß dieselbe noch ein Junges in
sich trage, welche sie nicht mehr werfen
konnte, und der Thierarzt Herr Boret
erklärte, daß eine Operation vorgenom-me- n

werden müsse. Um dies zu
mupte die Löwin erst von

den übrigen Thieren getrennt werden,
unö nachdem dies geschehen war, wurden
die Tatze und der Kopf derselben ge-hö-

festgebunden, und hierauf die
Operation vorgenommen, bei welcher

um das bereits todte Junge aus dem
Körper der Mutter entfern. DMa
stieß hierbei ein derartiges Gebrüll aus,
hiita di iihrincn ?ki-- r- kni?l- - nflt

wütheud wurden, uud setzte dasselbe fott,
bis st- - unerthtu

In der schwedischen Abtheilung
der Pariser Ausstellung fallt den Btzff
such ern namentlich ein acht Meter lan- -

er unk btti Meter Breiter Bell,Te
pich aus, der durch 'eme. wenngleich
seltsame, doch höchst geschmackvolle

die Reugierde aller
Borübergehenden erregt. Der Grund
desselben ist aus schwedischen Seehund-feile- n

zusammengesetzt, und auf diesem
ruhen in der Witte ei prachtvoller
Bär und ein W o l f: um diese her
ein B i e l fr a i, eine Otter, Kreuz- -,

Roth-- , Weiß- - und Blau-Füchs- e,

ein Luchs, .Marder; dann
Hermelin's i.v.i l ichh örnch en.
Die Bordüre ist aus H U n d e f el l e ,
mit Franzen aus gelb und blau gefärb-te- n

Schaffellen, welches die schwedische;:
JandeSfarben find, und sechzehn klei-ne- re

Rosetten, die wieder aus verschie
denen Atte von Thieren zusammen-geset- zt

find, verziert. Wie hieraus
bietet dieser Teppich, der1900

Franken kostet, ein höchst originelles
und interessantes Bild. Dieses einzig
in seiner Art dastehende KunstwerkWer
Kürschnerei ffi aus der Fabrik des
Herrn P. R. Bergfirom m SWS'
Holm hervorgegangen, die seit 1844
besteht, circa dreißig Personen fort-'währe-

beschäftigt und einen bedeu
tenden Export mit HSchfen, WM,
Vielfraß, Marder, Beh und Herme-lin'- S,

ja selbst mit Bären und WSlfen
nach allen Weltgegenden betreibt.

'

k.X"ckA uii.M,vWski ist im hie-sig- en

Baguo eingetroffen und aiA der-

selbe nächstens nach

seinem künftigen BeftiBmungsort, ei

gejänfft werden. im
B e r l i n, 1. August.

berg hat die national-liberal- e Partei
beschlossen, jede selbstständige Wahl-agitatio- n

für eme speciellen Candi
daten ihrer Fraction auszugeben und
für den Kandidaten der Fortschritts --

Partei nicht aMem zu stimmen, sondern
auch ;u agitiren. Es werden sich also
bei der Wahl nur zwei Kandidaten ge
genüberstehen der der eonfervativen
Partei, der General Vogel v. Kllken-stei- n,

nd der der deutschen Fott
3an t i

sc?rrrrs-Pr- i, wg. v. yiwccvea.
ii'il'sü ii"""fü i. m

Bekanntlich aalt es atö
daß König Wilhelm sich
d. M. von Eins ( über Swben
dem der König einen Besuch zugedacht
hatte) nach Bad Ragatz in der Schweiz
b egeben werde. Seit gestern soll jedoch
die letztere Reise wieder zweifelhaft ge
worden sein, und man fjrncht davon,
daß die bezüglichen Dispontionen eift-welle- n

fuspeuditt feien. Die Gründe
konnte wir nicht erfahren, M MM
daher ur Vermuthung, daß die auö
wättiae Situation die eventuelle Aen- -

derung in den Reiseplänen deö Königs
verursachen konnte. Berielde verl
übrigens heute Mittags Wies
wieder und kehtt über Koblenz
Ems mvmUSiZ

$i gestern erfolgte Ankunft deS
Grasen , s m a , . Wms dat at
das Reiseprogramm Sei ,:er Majestät
so wesentlich ändernd eingewirkt, da
, noch nicht weih, wann und ob

überhaupt oer Xontg in oblenz
kommen wird, um sich von dort aus
nach der Schweiz zu begeben. Der
verlange te Aufenthalt des Grafen v.

.rn.rC a.Li ii. s.- -- ..- -u v .a sxo:v. vcl r n- -

nisterpräsidenten in engem Zusammen

yang., gp, jWM4 .zi
Der König hat ein Dekret HHtl

laut welchem Ellerbeck bei Kiek'
K. iegshasnl mn einem rtl ir ';.

Es bestätiat kick, da man WA a
Ersatz für Luxemburg, durch beW
Aufgabe die auf dem linke Rheinufer
stehenden Truppen bedenklich vermin-be- tt

worden, mit der Errichtung stehen-d- er

Lager in Bittbura. und dem Khll- -
kyai in oer rfet vegnugen werde, da
sowohl die Umwandlung von Saar-lou- is

iy einen Wassenplatz ersten Ran-wie-

Anlage einer starken Fe
. ung be, Conz einen bedeutenden Bus-ma- d

an Geld und, was schwerer in'S
Gewicht zu fallen fchernt, an Zeit erfvr-der- n

würden.,, t. ..'!M?
Räch Allem, was man über die

bevorstehenden Reichstagswahlen ver-nim-

dürften dieselben saß ganz
ebenso ausfallen, wie diejenigen zum
Vorparlament,

Der Ausbau des Abg ordnete-Haus- es

ist nur aus einige Jahre berech-n- et

nd erhält auch nur eine Pappbe-dackun- g.

Das bisherige Abgeordneten.
Haus bestand 16 Jahre und war vom
Baurath Bürde eigentlich nur auf fünf
Jahre errichtet.

T-J- bekannte radikale Russe Ba-kun- in

weilt nack vielen abent-?rlick- -n

Erlebnissen jetzt in Stockholm, wo er i

... . a Oeruttrakn-- r nur Nk
mit iikerarischcn Arbeiten beschäftigt.

Seit Kurien, ist ein arnfepr hi
drang junger Leute aus den annekttr-te- n

Läubern zur Offziers-Earrie- re
.
im.an r pi 7

Preumimen zere.
Seitdem Pariser Blätter wMer

zum Kriege gegen Preußen putschen,
hat die Zahl der Reisenden zur Pariser
Ausstellung auö Deutschland, nament-lic- h

aus Preußen, bedeutend abae- -
nommen.

Polnische Emigranten gehen seit
Kurze in großer Anzahl nach der
TürHMMM" " -

"kii linn uul Ci. rjt " -" "tttjuiu jviyi u.y iUfutl UilU- -
friihinhiir mit. Sey ,, 1f.. ,;,.,,"..

.
...raw IIVHIU VVy tt Ull i.i

weil diese von ihre Zusagungen be--
tat& 1m i! iftA t . .

i. UVWVlWfimv WHMMU '.JMZM HM'

Viele B.wohner von Frankfurt
a. M. verlangen ,etzt ConsenS zum
Auswandern nach der Schweißt ..

MSokge der fottdauernden An- -
tuniitittrtan Sa t aiV l. 2 '
mMpmujWH VU QfcUUjUftil Utl UUlfOJCB
Fragen, drängen jetzt selbst e Radi?
ks-- n in !i",k-sk,s- .-' "

... .
i t vuuin, wup

(jfltorjü f. ,".4, .(a - A-- jf.
iirni) u mvgiill eng

an Preußen und Rorddeutfchland an-tfk-

ö"

ffttvpv
rrr 3 ganz besonderer Schönheit

fertigt man jetzt in Berlin die auö maf-sive- m

Holz gebogenen Zimmer und
Garten -- Möbel, deren graciöse Formen,
zu denen sich das in dieser Beziehung
doch keineswegs fügsame Holz krüm- -
men muH, in bn elegantesten Nv reck- -
ften Biegungen selbst dein hierzu weit
traitableren Eisen gleich kommen. Die
in Pari auszesteMen Möbel dieser
Att aus der hiestaen Fabrik und &anb
lung der Gebrüder ThomaS, Leipziger
Straße tt, find uf der AuSstelluna
prämiitt worden und beweise, daß
auch ans diesem Gebiet, deutsche Kunst
und Industrie der französischen gleich,
komt.rt, welche bisher prätenditte, ge-ra- de

das Genre des Graziösen und Ele-gant-

sich Sei vinbieir zir dürfen.
Hrn. Mkfitbirektor W i e p recht

wurde z Paris Sei dem Ensemble
Spiel der preisgekrönten Musikchöre
(der Preußen, Oefterreicher, Russen
und Franzosen) im großen Opernhause
die Leitung übertragen, nnb am Abend
vor seiner Wreife (den 30. Juli), wo
er abermals zur kaiserlichen Familien-taf- el

geladen war, vom Kaiser persön-lic- h
der Orden der Ehrenlegion ver.

liehen. aJr ! T tm
3 der Horgeftrigen Sitzung

der Akademie der Künste, in er

sich an die Abftattung des
wie immer, die Preisver-theiwn- g

anschloß, erhielt den große
akademischen Preis imDlche der Archi-tekt- ur

für den Entwurf eines Patta-MtMgebäu-

für den norddeutschen
Reichstag der Archttekt Karl Heinrich
Schässer in Brandenburg a. H. , .

M" Die Nachricht voiu Tod der Kö-nig- in

Marie von Neapel beruhte auf
einem großen Irrthum. Nicht: die junge
Königin, sondern s,e alte, ihre Schwie-germutte- r,

die Wittwe Bomiba's G
todt. Diese war eine östreichische Erz
berzogin und von Gemüth ein förmticher

racye. sm mWt m : myu
; - Sobald Pri5 eiD,nnibus
W vorschnftSmä ige Zahl von Passa-gier- e

aufaenoimnen hat, wird hinten
auf den, Deck desselben ein Schild mit
dem Wort Complet" aufgesteckt. Ein
in Paris sich aufhaltender Amerikaner
war entschlossen, keine der vielen
Sehenswürdigkeiten der Weltstadt un
gesehen zu lassen, und glaubte dieS anz
Wstrsten fertig bringen zu können

daß er stöh der nach den verschie-dene- n

Richtungen gehenden Omnibusse
bediene. 3n feinen- - Reiseberichte nun
ftder fittz der folKende Päffus: Ich
habe viele Denkwürdigkeiten gesehen,
konnte aber nicht nach Complet" koin --

me. Dieser Ort, der sonderbarerweise
im Reisebandbuch gar nicht erwähnt
wird, muH eine besondere Anziehüngs-kra- ft

besitzen, denn jeder dotthin
OmnibuS ist voll von Passa

gineOtMi5 sM Mi Wm
Die englischen öäacr. die sich

sonst alljährlich auf dik nnt dem iS.
August beginnende Grouse-Seafo- n"

(die Birkhühnerjagd, die besonMeOW
Norden Englands und in Schottland
im Schwünge ist) freuen, mache A
diesem Jahre lange Gesichter. jDas
gekannte Wildgefluge! ist nämlich von
einer Landplage heimgesucht, die in
manchen Gegenden Taulende hinge-raf- ft

IM, mb wer i Zukunft auf sei-n- er

Jagd noch etwas übrig haben will,
luß sich getrosten, in diesem Jahre zu

hegen. WaS der Grund der großen
Sterblichkeit unter den Hühnern ist
weiß man nicht, aber man hat wenig-sten- S

einen Ranien für die rankheit
gefunden: ,,td growe rinderprt",
also die Rinderpest unter den
B i r tü h WSMtz?Die Rindervieh,
seuche ist nämlich mit Haut und Haar
als Fremdwort ins Englische übe.

an aen, nakurtitU mit dunkelm Ber.
nisse, so daß dem unverfälschten
an nur der Beariif unn

Es war r Jahre 1827, als in de
königlichen Schloß m Stockholm ein

geöffiet wurde, welcher, einem
König Karls des Elften --

fee, seit 150 Jahren verschlössen war
limd nun feine Geheimnisse dem Tages-lic- ht

übergeben sollte. BekW OeMen
dieses, einem der jetzt gebräuchlichen
großen Gelbfchränke ähnlichen Betzäl-ter- s

sah man denselben mit Steinq'ua-der- n

angeMt, vermuthlich m ihn
durch eine beträchtliche Schwere an sei-n- en

angewresenen Platz zu fesseZn Dir
Steine wurde entfernt und unter dem
letzten fand sich eine Staatsschrift, i,
terzeichnet von Karl, dein elften die-ft- ö

Namens, König von Schweden"
und Erich Grafen von Brahe, Sr.
königlichen Majestät von Schweden
zrstem Haus und Staats -- Minister."
Eine dritte, fast unleserliche Unterschrift
ist die des königlichen Schloßcastel-lan- s,

welche amtliche Bezeichnung von
einer andern Hand geschrieben ist, als
der NamedW"
Hfcies Staatsschrift nun giebt eine

in amtlichem Kanzleiftyl gehaltene Er
zöhlung der vielbesprochenen Vision
Karls deö Elften. Der König lebte

in offenem Unfriede mit fei-ri- er

herrsch- - undgefalliüchtigen Gemah-ki- n,

Ulrica Eleonore, einer dänischen
Prinzessin, und erlitt alle Qualen der
Eifersucht, zu welcher ihm die Königin
wohl hinlänglich, n Anlaß gab. Eines
Abends spät geht der König heftig und
unruhig in seinem Gemach auf und nie-de- r.

Niemand ist bei ihm, als Graf
Brahe, dem er in bitteren Worten sein
eheliches Unglück klagt. Der König soll
ein sehr sittenstrenger Mann gewesen
sein, er suchte keinen Ersatz in den Ar-m- en

anderer Frauen für das Herzeleid,
was ihm feine Gemahlin anthat ünb
deshalb fühlte er die Kränkung um so
tiefer und schmerzlicher. Den Fenstern
des königlichen Zimmers gegenüber
liegt der Flügel des Schlosses, in wel-che- m

die Stände des Reichs ihre
Sitzungen halten. Plötzlich bleibt der
König wie in Erstarrung stehe und,
mit der Hand nach jenem Flügel den-ten- d,

ruft er aus: Wer, Gras Brahe,
hat Befehl zur Erleuchtung diefes
Schloßflügels ertheilt?" Graf Brahe
eilt nach dem Fenster und sieht, daß der
Ständefaal hell erleuchtet ist. Er ver- -'

sichett, nichts davon zu wissen. Der
Kastellan des Schlosses wird gerufen,
er sieht dasselbe, betbeuext aber eben-fal- ls

seine völlige Unkenntnih. n
Hierauf befiehlt der König beiden,

ihm zu folgen, nachdem er ihnen die
strengste Verschwiegenheit über Alles,
was sie sehen würden, auferlegt. Als
sie im Borgemach des Ständefaales
anlangen, bemerken sie, daß dasselbe
schwarz drapirt ist und hören aus dem
Saale selbst, welcher übrigens

war, ein Gemurmel von Stim-in- e

an ihre Ohren dringen. Der Saal
wird nun geöffnet und die Drei erblicken
eine feierliche Berfammlung, die aber
von Dunst und Nebel eingehüllt

f baß sich die Personen und
ihre Zahl nicht erkennen lassen. Der
Präsident winkt unAcnK einem Neben
gemach tritt ein junger, von Wache

r Mann in reicher Kleidung.
Jetzt erst bemerkt der König, daß er
neben einem Block steht, an welchem
der Scharfrichter sein Opfer erwartet.
Der junge Mann wird zu diesem Blocke
geführt, kniet nieder und empfangt den
köstlichen Streich des Henkers. Sein
Kops rollt gegen die Füße des Königs.
Hierauf verlöschen die Lichter, alles ist
verschwunden und auch das Borgemach
hat seine schwarze Draperie verloren.

3n höchster Aufregung kam der
ig mit dem Grafen Brahe wieder in

seinem Zimmer an und Monte lange
die ersehnte Ruhe nicht finden. Am
andern Morgen, als Mihzeitig sei
nettrauter Areund, Graf Brahe

erklärte der König die ganze
Sache für einen Traum und liep sich

diese Idee kaum von dem Grafen aus-rede- n.

Aber ein Umstand überzeugte
ihn endlich. An feiner Fußbekleidung
fanden sich Blutflecken, erzeugt durch
den gegen seine Füße rollenden Kopf
des Gerichteten. Al endlich das Ent
setzen über diesen unwiderleglichenBe-wei- s

vom König gewichen war, wurde
nach langer Berathung beschlossen, die
obenerwähnte Staatsschrift auözuar-beite- n

und auf die angegebene Art zu
deponireMMW, n&yi'mkßtömV JSk K

Wie wunderbar und schrecklich!
Welche unerklärliche Begrbenh?it! So
ruft wohl Mancher beim ersten Gin-druc- k,

den er empfängt, aus und ist nur
zu geneigt zu glaube, hier sei etwa
Uebernatörliches im Spiel. Nichts

nur daß die Begebenheit eine
f i.reckliche ist. In jene Zeiten waren
sie Hofburgen der Könige och von
Ereignissen aller Art belebte Schau-Plätz- e,

welche bei tztt Abgeschlossenheit,
xi oer sie gegen die bürgerliche Welt
gehalten und der ehrsuchtsvollen Scheu,
mir der sie vom Volke betrachtet wur-de- n,

von einem geheimnißvollen Zauber
umgeben warm. Die Oessentlichkeit
unsres modernen Lebens hat den Woh-nunge- n

auch der Könige diesen Zauber
genommen es geschielt? heut zu Tage
kein Wunder MlHWU Ttm$m

Eine Menge von Muthmaßungeu
und über jenen Borfall laut geworden,
gelehrte Abhandlungen haben das Ra
tiirliche nr.t dem Unnatürlichen zu
vereinigen gesucht, doch wie immer bei
siklchen Versuchen vergeblich. Das
Wahrscheinlichste wird wohl in derjeni-- j
gen Annahme liegen, welche das Ganze
als eine Racheakt der königliche Ei
fkrsucht erscheine läßt. Wie leicht war
eß für den König, einen Höfling wie

I Graf Brahe
, li- -

Und
rr

andere
..!. :

seines
. - Schla. .

arg lu nein mn-a-n ysettmfienmta u. 'j . .za r
zu oenimmen, weill,e mu oem geya?- -

t,m Redenvudter kurzen Proieb machte
iMidi 'ii,.

nd sich mit ernem Theaterspuk umgab,
um von der geheiligten Person des Ko-ni- g

das Odium des Ä)tordeS fern zu
halte. Und dann die' Blutflecken a

Königs Fubwerk! Welcher schla-gend- e

Beweis für die Realität der Be- -

Damals wurden solche
Iebenheit!

freilich nicht durch Dämpf,
SSlib und Druckerschwärze über die
Welt verbreitet und deshalb sind wir
im Dunkeln über die Person deS

Geopferten
..

sowohl, als über die näbe- -
4, f r mmMh"'wmmm

ij uinnanoe uveroaupr. t '
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liess accompanied Dy the moiiev.

JOHN RUHM, Publisher,
8 Offlee No. :ü VÜMAr SQDARE,

(oTer W. T. Beny t'o.'s Book Store,)
T. O. Adreaa jogk Bog 83,
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Borläusige Ruhe in Washington.
V K BaLMjil

udianer Ärtcti-
iäi! j ) r .

i s, i'iSH
BerschiedeneNachri cht.

K abek-Depefche- n.

&s

Wa sh in gto n, 3. August.
Die Differenzen zwischen Gen. Grat

und dem Präsidenten sind gänzlich hei- -

gelDATkWWE' ZW
Der Brief Grants an den Präsiden

ten in Bezug ms die Absetzung Stan- -
tos ist noch nicht veröffentlicht. DW
sich der Gmeral aber in einem andeÄ

ublicirten Bries an Herrn Johnson,
die Versetzung Sheridan's betreffend,
auf jenen ersten Bries bezieht, so kann
sich der Präsident nicht ianger weigern,
wie er zeither gethan, denselben de

Oeffentlichtiit zu übergebe.
Herr Seward wird, wie seine

Freunde versichern, nicht austrete, da
sein Verbleiben im Amte durch die

Verhandlungen mit &ng
land wegen der Alabama-Forderun- g

idrinend geboten erscheint. Eben so

wenig hört man heute von einer Ke
fignation der übr.gen Mitglieder deö
E.abieM?M wMWck wtz.

Um betrügerischen Forderungen vo
entlassenen Soldaten an das Zahlmei-fter-Departeme- nt

vorzubeugen hat der

Kriegssekretär acl iateriaa verordnet,
daß jeder erlassene Soldat dci dem

Zahlmeister seine Ansprüche

Csönlich zu überreichen hat und daß
welcher die bezüglichen

Papiere ausfertigt, auf anderem Wege
als durch den Soldaten, diese Ausser-tigun- g

an den Zahlmeister berichten
soll. Ohne diese Meldung d7f der
Zahlmeister die Ansprüche nur bann
befriedigen, wenn er mit der Perso
des Soldaten genau bekannt ist.

New A o r k, 30. August.
Unter dem Bankrott-Gese- tz hat Geo.

L. Schuyler, Mitglied br Firma R.
G. und L. Schuhte?, heute Petition
eingereicht, um sein,? Zablungsunsahig-kei- t

zu erklären. Seine Schulden
Bier M r l li atn Do l- -

Zmi Lünjinqsburg hat ei geheimniß --

voSer Mord Statt gefnvse. Der
eichnam eines jungenMädchens wurde

au dem Fenster einer Kutsche gewor-fe- n.

AkS derselbe besichtigt wurde,
fanden sich die Anzeichen einer frühzei-tig- e

Sntbinduug vor. Ihr S!ine ist
Harri Hubbard. Zwei Männer sind,
als des Mordes verdächtig, gefiinglich
eingezogen worden.

Aus Mexico wird brieflich gemelM,
daß Prinz Salm- - Salm die Todesstrafe
nicht erleiden wird. Dieselbe ist in
Jahre Gefängniß umgewandelt.
Santa Anna wird vor ein Kriegsgericht
gestellt. Maximilian soll feit 1865
die Hinrichtung von. Personen
ungeordnet hKen. (?)

oiuD. 30. Aug.
John McGreen und (5hgs. Kinney

da elley's Mand ahe SanduSky
stellten vorgestern ein Wettschwimmen
über den Grie-Se- e von genannter In
sel ach Marbletzead auf dem i.cstkande
a. Die Mtfernung beträgt 4 Mei .
iten. McGreen gab aus hMe
die Wette auf und stieg in ei

inney dagegen legte den Weg in 2i
Stunden zurück. Kr sang, .

um rauchte Cigarren, wq x bad
uaffe Element durchschnitt. Bei seiner
Landung Mckr r tmr w. luoet.
Dieß wird als eins der Wgßten
Schwimm-Experimen- ts betrachtet.

VARDi"tbra, '29. Aug.
Die und Hodge

urden durch die JnNaner auf dem
ter aetödtet Me Ägdmner

ilckten eme An et Smith,
wurde aber mit e ist von 5t

den

von Fort Hays iZuSgesandt wurden
Zins noch reme ZOöNMe einaciauseii

V t. L 0 U I S, mh AUS

t5in junges denticheS Mädchen, Ra-me- ns

Wura Miller, Ochte, ihre
untreuen Lieb Haber, Mch. E. Riemann- " mb

ms

M
IPs

vr
m. da

Smrtte! kumme!

lienglied, Bater,!.' . 3 rtl, s ahrt mich das Päckchen so lange.
cm za 9 " m

,n dem Worte klar wurs..S?r.- -
pot mnztwandett w,rd.


